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Amts » Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 36. Marienwerder, den 6. September 1893. 1893. 


Verordnungen und Bekanntmachungen ffordere ich geeignete Bewerber, welche die preußiſche 


der Central⸗Behörden. Staatsangehörigkeit beſitzen, hierdurch auf, ſich bis zum 
1) Bekanntmachung 1. October d. J. ſchriftlich bei mir zu melden. Der 
betreffend baldigen Meldung ſind beizufügen: 1) ein genauer 


den Ankauf volljähriger Artillerie⸗Zug⸗ und Reitpferde. Lebenslauf, 2) die der Zeitfolge nach geordneten, ge: 
— , hefteten und mit ber Phyſikatsbeſcheinigung verfehenen 

Zum Ankauf von Artillerie-Reit⸗ und Zugpferden Servir- und etwa ſonſtige über bie ftattgehabte Ber 

im Alter von 5 bis 8 Jahren ijt im Bereiche derſſchäftigung des Bewerbers ausgeſtellten Zeugniſſe in 


Königlichen Regierung zu Marienwerder Original oder in behördlicherſeits beglaubigter Abſchrift, 

am 9. October d. Is. in Brieſen 3) der Approbationsſchein, 4) ein polizeiliches Führungs: 
ein Morgens 8 Uhr beginnender Markt anberaumt äatteſt, 5) ein amtlich beglaubigter Nachweis der zur 
worden. Errichtung und zum Betriebe einer Apotheke erforder⸗ 


Bemerkt wird hierbei, daß von der Kommiſſion lichen Mittel, 6) die eidesſtattliche Verſicherung, bisher 
nur ſolche Pferde angekauft werden, welche annähernd eine Apotheke als Eigenthum nicht beſeſſen zu haben. 
den Anſprüchen, die an die Remonten der betreffenden Sollte Letzteres der Fall ſein, ſo iſt die Genehmigung 
Waffe geſtellt werden, genügen. Auch dürfen die Pferde des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und 


ſich nicht in dürftigem Futterzuſtande befinden. Medizinal⸗Angelegenheiten zur Bewerbung bei Neugne 
Die erkauften Pferde werden zur Stelle abge- lagen von Apotheken gleichzeitig einzureichen. 
nommen und ſofort gegen Quittung baar bezahlt. Ich bemerke, daß Apotheker, welche erſt innerhalb 


Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den der letzten 10 Jahre approbirt find oder fid) durch 
Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, find vom Uebernahme anderer als Apothekergeſchäfte oder Stel⸗ 
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der lungen ihrem Berufe mehr oder weniger entfremdet 

nkoſten zurückzunehmen. Krippenſetzer find vom Ver⸗ haben, vorausſichtlich keine Berückſichtigung finden mere 
kaufe ausgeſchloſſen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, den, und daß von einer perſönlichen Vorſtellung der 
jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindlederne Bewerber bei mir abzuſehen iſt. 


Trenſe mit ſtarkem, glattem Gebiß (keine Knebeltrenſe) Marienwerder, den 24. Auguſt 1893. 
und eine neue ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf Der Regierungs⸗Präſident. 
mit zwei mindeſtens zwei Meter langen Strängen von 4) Landespolizeiliche Anorduung. 
Hanf ohne beſondere Vergütung mitzugeben. § 1. Perſonen, welche an einen Ort von außer⸗ 
Berlin, den 11. Auguſt 1893. halb zureiſen und ſich innerhalb der letzten 5 Tage 
Kriegsminiſterium. Remontirungs-Abtheilung. vor ihrer Ankunft in Rußland, Frankreich oder an 
gez. Hoffmann. Scholtz. einem anderen Orte des In- oder Auslandes, in welchem 
Verordnungen und Bekanntmachungen nach den amtlichen Veröffentlichungen ein Choleraheerd 
der Provinzial⸗Behörden ze. beſteht, aufgehalten haben, ſind verpflichtet, ihre An⸗ 
20 Bekanntmachung. kunft ſpäteſtens innerhalb 12 Stunden der Ortspolizei⸗ 


Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des behörde des Ankunftsortes unter genauer Angabe der⸗ 
rennerei⸗Verwalters Jablonski in Wierſch zum jenigen Orte, an welchen ſie ſich während der letzten 
tellvertreter des Standesbeamten für den Standes- 5 Tage aufgehalten haben, anzuzeigen. 

amtsbezirk Bremin, Kreiſes Schwetz, an Stelle des ver⸗ 8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung 
zogenen Brennerei Verwalters Horſt aus Bremin zur werden, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
offentlichen Kenntniß. eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 

Danzig, den 29. Auguſt 1893. 60 Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

m Der Ober⸗Präſident. 8 3. Dieſe landespolizeiliche Anordnung tritt mit 
) Nachdem der Herr Oberpräſident ber Provinz Weſt⸗ bent Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Preußen die Errichtung einer neuen Apotheke in Thorn Marienwerder, den 4. September 1893. 

(Bromberger Vorſtadt) und zwar in der Gegend der Der Regierungs⸗Präſident. 

Kreuzung der Schul- und Mellienſtraße genehmigt hat, In Vertretung: v. Nickiſch⸗Roſenegk, 


Ausgegeben in Marienwerder am 7. September 1893. 
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5) Meine Polizeiverordnung vom 6. Sep: 
tember 1892 wird hierdurch nochmals zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund ber S8 137 Abſ. 2, 139 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883, ſowie auf Grund ber $8 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder, was folgt: 

§ 1. Die Polizei-Verordnung vom 31. Juli b. J. 
— 1. 5147 —, betreffend die Anzeigepflicht eines jeden 
Cholera- oder choleraverdächligen Erkrankungsfalles wird 
hierdurch dahin erweitert, daß die zur Anzeige ver⸗ 
pflichteten Perſonen gehalten ſind, außer den dort be⸗ 
zeichneten Erkrankungsfällen auch jeden durch Cholera 
oder choleraverdächtige Krankheit verurſachten Todes⸗ 
fall ſofort bei der Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu 
bringen. 

Zählkarten zur Erſtattung aller genannten An⸗ 
zeigen ſind bei den Gemeindevorſtänden zu erhalten. 
Die Anzeigepflicht iſt nicht an die Benutzung derſelben 
gebunden. 

Außer den in der Polizeiverordnung vom 31. 
Juli d. J. bezeichneten Perſonen ſind auch die Führer 
der Flußfahrzeuge und Traften zur Anzeige der auf 
dieſen vorkommenden Cholera- oder choleraverdächtigen 
Erkrankungsfälle ſowie der durch dieſe Krankheiten ver⸗ 
urſachten Todesfälle verpflichtet. 

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
des § 1 werden nach S 3 der oben genannten Polizei: 
Verordnung vom 31. Juli d. Is. 1. 5147. 1. beſtraft. 

§ 3. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 6. September 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


Anweiſung 
zur Ausführung der Desinfection bei Cholera. 
T. Als Desinfectionsmittel werden empfohlen: 
1. Kalkmilch. 


Zur Herſtellung derſelben wird 11 zerkleinerter 


reiner gebrannter Kalk, ſogenannter Fettkalk, mit 4 1 
Waſſer gemiſcht, und zwar in folgender Weiſe: 
Es wird von dem Waſſer etwa / ! in das 


zum Miſchen beſtimmte Gefäß gegoſſen und dann der 


Kalk hineingelegt. Nachdem der Kalk das Waſſer auf 


geſogen hat und dabei zu Pulver zerfallen iſt, wird er 


mit dem übrigen Waſſer zu Kalkmich verrührt. 


Dieſelbe iſt, wenn ſie nicht bald Verwendung 


findet, in einem gut geſchloſſenen Gefäße aufzubewahren 
und vor dem Gebrauch umzuſchütteln. 


2. Chlorkalk. 


dem ſtarken, dem Chlorkalk eigenthümlichen Geruch gil 
erkennen. 

Er wird entweder unvermiſcht in Pulverform 
gebraucht, oder in Löſung. Letztere wird dadurch er⸗ 
halten, daß 2 Theile Chlorkalk mit 100 Theilen kaltem 
Waſſer gemiſcht und nach dem Abſetzen der ungelöſten 
Theile die klare Löſung abgegoſſen wird. 

3. Löſung von Kaliſeife (ſog. Schmierſeife 
oder grüne oder ſchwarze Seife) 3 Theile Seife werden 
in 100 Theile heißem Waſſer gelöſt (z. B. / kg 
Seife in 17 1 Waſſer.) 

4. Löſung von Karbolſäure. 
a. Karbolſeifenlöſung. 

Zur Verwendung kommt die jog. „100 proz. 
Karbolſäure“ des Handels, welche ſich in Seifenwaſſer 
vollſtändig löſt. 

Man bereitet ſich die unter Nr. 3 beſchriebene 
Löſung von Kaliſeife. In 20 Theile dieſer noch heißen 
Löſung wird 1 Theil Karbolſäure unter fortwährendem 
Umrühren gegoſſen. 

Dieſe Löſung iſt lange Zeit haltbar und wirkt 
ſchneller desinficirend als einfache Löſung von Kaliſeife. 
b. Karbolſäurelöſung. 

Soll reine Karbolſäure (einmal oder wiederholt 
deſtillirte) verwendet werden, welche erheblich theurer, 
aber nicht wirkſamer iſt, als die ſog. „100 proz. Kar⸗ 
bolſäure“, ſo iſt zur Löſung das Seifenwaſſer nicht 
nöthig; es genügt dann einfaches Waſſer. 

5. Dampfapparate. 

Am besten ſind ſolche Apparate, in welchen der 
Dampf unter Ueberdruck (nicht unter / Atmoſphäre) 
zur Verwendung kommt. 

Die Bedienung der Apparate ist, wenn irgend 
angängig, ausgebildeten Desinfektoren zu über- 
tragen. 


6. Siedehitze. 

Mehrstündiges Auskochen in Wasser, Salz- 
wasser oder in Lauge wirkt desinfizirend. 

Die Flüſſigkeit muß während dieſer Zeit be⸗ 
ftändig im Sieden gehalten werden und die Gegen: 
ſtände vollkommen bedecken. 

Unter den aufgeführten Desinfektionsmitteln iſt 
die Wahl nach Lage der Umſtände zu treffen. Insbe⸗ 
ſondere wird, wenn es an der unter Nr. 4 vorgeſehenen 
100proz. Karbolſäure mangeln ſollte, auf die unter 1 
bis 3 angegebenen Mittel zurückzugreifen ſein. Sollten 
auch dieſe Mittel nicht zu beſchaffen ſein, ſo wird im 
Nothfall Karbolſäure mit geringerem Gehalt an wirk⸗ 
ſamen Stoffen, welche demgemäß in größerer Menge 
zu verwenden iſt, oder ein anderes wiſſenſchaftlich als 
gleichwerthig anerkanntes Mittel zu verwenden ſein. 

Il. Anwendung der Desinfektionsmittel. 

1. Die Auslee rungen der Cholerakranken 

(Erbrochenes, Stuhlgang) werden möglichſt in Gefäßen 


Der Chlorkalk hat nur dann eine ausreichende aufgefangen und mit ungefähr gleichen Theilen Salt 


desinfizirende Wirkung wenn er friſch bereitet und in 
wohlverſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt iſt. 
Die gute Beſchaffenheit des Chlorkalks iſt an 


milch (1 Nr. 1) gründlich gemiſcht. Dieſe Miſchung 
muß mindeſtens eine Stunde ſtehen bleiben, ehe ſie als 
unſchädlich beſeitigt werden darf. 
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Zur Desinfection der flüſſigen Abgänge kann Nro. 3 Abs. 1 und 2 zu behandeln oder mit Kar⸗ 
auch Chlorkalk (1 Nr. 2) benutzt werden. Von dem⸗ bolſäure⸗, Karbolseifen- (I Nr. 4) oder Chlorkalk⸗ 
ſelben ſind mindeſtens zwei gehäufte Eßlöffel voll in löſung (1 Nr. 2) abzureiben. 

Pulverform auf ¼ 1 der Abgänge hinzuzuſetzen und Pelzwerk wird auf der Haarseite bis auf die 
gut damit zu miſchen. Die ſo behandelte Flüſſigkeit Haarwurzel mit einer der unter 1 Nr. 3 und 4 
kann bereits nach 20 Minuten beſeitigt werden. bezeichneten Lösungen durchweicht. Nach 12. 

Unter Umständen können die Entleerungen stündiger Einwirkung derselben darf es ausge- 
durch einstündiges Kochen (wit Wasser) unschäd- [waschen und weiter gereinigt werden. Pelzbesätze 
lich gemacht werden, alsdann sind die Gefässe, an Kleidungsstücken von Tuch werden zuvor ab- 
welche mit den Entleerungen in Berührung waren, getrennt. 
ebenfalls eine Stunde lang auszukochen. 5. Holz: unb Metalltheile der Möbel, 

Die desinfieirten Ausleerungen können in den fomie ähnliche Gegenſtände werden mit Lappen ſorg⸗ 
Abort oder in die für die sonstigen Abgänge be- fältig und wiederholt abgerieben, bie mit Karbolſäure, 
stimmten Ausgussstellen geschüttet oder vergraben Karbolseifen- oder Kaliſeifenlöſung (1 Nr. 4 oder 3) 
werden. befeuchtet ſind. Ebenſo wird mit dem Fußboden von 

Schmutzwäſſer ſind in ähnlicher Weiſe zu des⸗Krankenräumen verfahren. Die gebrauchten Lappen 
inficiren, und zwar ist von der Kalkmilch soviel ſind zu verbrennen. 
zuzusetzen, dass das Gemisch rothes Lackmuspapier Der Fußboden kann auch durch Beſtreichen mit 
stark und dauernd blau färbt. Erst eine Stunde Kalkmilch (1 Nr. 1) desinfizirt werden, welche erſt nach 
nach Eintritt dieser Reaction darf das Schmutz- Ablauf von 2 Stunden durch Abwaſchen wieder ent⸗ 
wasser abgelassen werden. fernt werden darf. 

2. Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen 6. Die Wände der Krankenräume ſowie 
jedesmal, wenn fie mit infizirten Dingen (Ausleerungen Holztheile werden mit Kalkmilch (1 Nr. 1) getüncht 
der Kranken, beſchmutzter Wäſche u. ſ. w.) in Berührung oder mit einer desinficirenden Flüssigkeit (l Nr. 
gekommen find, durch gründliches Waſchen mit einer 3, 4) abgewaschen. 


desinficirenden Flüssigkeit, z. B. Chlorkalklöſung Tapeten werden mit Brod abgerieben; die 
(1 Nr. 2) ober Karbolſäurelöſung (Nr. 4) desinficirt verwendeten Brodkrumen sind zu verbrennen. 
werden. Nach geſchehener Desinfeetion ſind die Kranken⸗ 


3. Bett: und Leibwäſche, ſowie andere Klei- räume, wenn irgend möglich, 24 Stunden lang unbe⸗ 
dungsſtücke, Teppiche u. dergl. werden in ein nutzt zu laſſen und reichlich zu lüften, im Winter zu 
Gefäß mit Kaliſeifenlöſung, Karbolſeifenlöſung oder heizen. 

Karbolſäurelöſung geſteckt. Die Menge der Flüssig: 7. Durch Choleraausleerungen beſchmutzter Erd⸗ 
keit ist so reichlich zu bemessen, dass dieselbe boden, Pflaſter, ſowie Rinnſteine, in welche ver⸗ 
nach dem Durchfeuchton der Gegenstände noch dächtige Abgänge gelangen, werden am einfachſten durch 
überall über den letzteren stellt. reichliches Uebergießen mit Kalkmilch (1 Nr. 1) des⸗ 

In dieſer Flüſſigkeit bleiben die Gegenſtände, inftzirt. 
und zwar in Kaliſeifenlöſung mindeſtens 24 Stunden, 3. Soweit Abtritte im Hinblick auf den öffent⸗ 
in Karbolſeifen⸗ oder Karbolſäurelöſung mindeſtens lichen Verkehr (A. Nr. 14 der „Maßnahmen“ ) zu des: 
12 Stunden, ehe ſie mit Waſſer geſpült und weiter infiziren find, empfiehlt es fid, täglich in jede Sitz⸗ 
gereinigt werden. Das dabei ablaufende Wasser öffnung mehrmals Kalkmilch oder ein anderes gleich⸗ 
kann als unverdächtig behandelt werden. werthiges Mittel in einer der Häufigkeit der Benutzung 

Wäſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten, entſprechenden Menge zu gießen. Tonnen, Kübel und 
ſowie durch Auskochen desinficirt werden. Aber auch dergl., welche zum Auffangen des Koths in ben Ab⸗ 
in dieſem Falle muß fie zunachſt mit einer der ge-|tritten dienen, find nach dem Entleeren reichlich mit 
nannten Desinfectionsflüſſigkeiten (1 Nr. 3 oder 4) Kalkmilch oder einem anderen gleichwerthigen Mittel 
ſtark angefeuchtet und in gut ſchließenden Gefäßen oder außen und innen zu beſtreichen. 

Beuteln verwahrt, oder in Tücher, welche ebenfalls mit Die Sitze ſelbſt ſind mit Kalkmilch, oder einer 
Desinfectionsflüſſigkeit angefeuchtet find, eingeſchlagen der 3 Lösungen von Kaliſeife, Karbolseife oder 
werden, damit die mit dem Hantiren der Gegenſtände Karbolsäure zu reinigen. 

vor der eigentlichen Desinfection verbundene Gefahr 9. Wo eine genügende Desinfection in der bis⸗ 
verringert wird. her angegebenen Weiſe nicht ausführbar iſt, z. B. bei 

Auf jeden Fall muß derjenige, welcher ſolche Matratzen und Federbetten in Ermangelung eines 
Wäſche u. ſ. w. berührt hat, ſeine Hände in der unter Dampfapparates oder wenn ein Mangel an Desin⸗ 
ll Nr. 2 angegebenen Weiſe desinfiziren. fectionsmitteln eintreten ſollte, find die zu desinfiziren⸗ 

4. Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen den Gegenftünbe mindeſtens 6 Tage lang außer Ge⸗ 
werden können, ſind in Dampfapparaten, (1 Nr. 5) brauch zu ſetzen und an einem warmen trockenen vor 
zu desinfiziren. Regen geſchützten, aber womöglich dem Sonnenlichte 


Gegenſtände aus Leder ſind entweder nach ausgeſetzten Orte gründlich zu lüften. 
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Strohſäcke können mit ihrem Inhalt im Dampf, bedürfen in der Regel keiner Desinfection des Kiel: 
apparat desinfizirt werden; zweckmäßiger iſt es, mit raumes. 
dem Stroh nach Nr. 10 zu verfahren und die Hülle s 
wie die Wäsche (Nr. 3) zu desinfiziren. Belehrung 

Polstermöbel, deren Holzwerk keinen Four- über das Weſen der Cholera und das während 
nierbelag hat und nicht durch Leim Wee Cholerazeit zu beobachtende Verhalten. 
gehalten wird, können im Dampfapparat desinfizirt 1. Der Anſteckungsſtoff der Cholera 
werden. Ist letzteres nicht angängig, 80 werden befindet jid in ben Ausleerungen der Kranken, 
die Holztheile mit Kaliseifen-, Karbolseifen- oder kann mit dieſem auf und in andere Perſonen und die 
Karbolsäurelösung abgewaschen, sonst, wie in mannigfachſten Gegenſtände gerathen und mit denſelben 
Absatz 1 angegeben, behandelt. verſchleppt werden. ^ : 

N ; : Solche Gegenſtände find beiſpielsweiſe Wäſche, 

10. Gegenſtände von geringem Werthe ſind zu Tr , = : 1 

verbrennen oder in Gruben zu schütten, daselbst Kleider⸗ Speiſen, Waſſer, Milch und andere Getränke; 


j : " : " mit ihnen allen fann aud, wenn an ober in ihnen 
mich zu übergiessen, und mit Erde zu nur die geringſten, für die natürlichen Sinne nicht 


Die Desinfection ift dort, wo fie geboten er- wahrnehmbaren Spuren der Ausleerungen vorhanden 


; ; 2 k find, die Seuche weiter verbreitet werden. 
ſcheint, insbeſondere wenn Orte, die bent öffentlichen r 


Verkehr zugänglich ſind, gefährdet erſcheinen oder wo : TU 4 

ſonſt eine Infektion zu beſorgen ijt oder ftattgefunden Orten geſchieht daher leicht zunächſt dadurch, daß 

hat, mit der größten Strenge durchzuführen Cholerakranke oder kürzlich von der Cholera geneſene 
i ; Perſonen den bisherigen Aufenthaltsort verlaſſen, um 


Im Uebrigen ijt aber von einer Vergeudung von ER. : 
"NS ; ; . à öthige vermeintlich der an ihm herrſchenden Gefahr zu ent: 
Desinfektionsmitteln eindringlich zu warnen; unnöthige gehen. Hiervor ijt um jo mehr zu warnen, als man 


Seba UR de ele M. gn V qa bei beut Verlaſſen bereits angeſteckt ſein kann und man 
infektionsmittel, verleiten aber auch das Publikum zurſandererſeits durch eine DAE au e gs Bu: 
Sorgloſigkeit in dem Gefühle einer trügeriſchen Sicherheit. folgung der nachſtehenden Vorſichtsmaßregeln beffer in 

der gewohnten Häuslichkeit, als in der Fremde und 


Reinlichkeit iſt beſſer als eine zumal auf der Reiſe, ſich zu ſchützen vermag. 
ſchlechte Des infection. 3. Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, 

11. Der Kiel⸗ (Bilge) Raum der im Fluß⸗ daß die Krankheit in fein Haus eingeſchleppt wird, 
und Binnenſchifffahrtsverkehr benutzten Fahrzeuge wirdſhüte ſich, Men ſchen, die aus Cholera: 
durch Eingießen von Kalkmilch, welche, ſofern Raum orten kom men, bei ſich aufzunehmen. Schon 
und Ladung es zulaſſen, zuvor mit der zehnfachen nach dem Auftreten der erſten Cholerafälle in einem 
Waſſermenge zu verdünnen iſt, desinftzirt. Ort ſind die von daher kommenden Perſonen als ſolche 

Die friſch zubereitete Desinfectionsflüſſigkeit (ſ. anzuſehen, welche möglicherweiſe den Krankheitskeim 
o. I. 1.) wird an verſchiedenen Stellen des Kielraums mit ſich führen. 
dem Kiel⸗ (Bilge-) Waſſer — erforderlichen Falls unter 4. In Cholerazeiten ſoll man eine möglichſt 
Anwendung eines Trichters — zugeſetzt und durch geregelte Lebensweiſe führen. Die Erfah⸗ 
Umrühren mittelſt Stangen oder dergleichen mit deu: rung hat gelehrt, daß alle Störungen der Verdauung 
ſelben gemiſcht. die Erkrankung an Cholera vorzugsweiſe begünftigen. 

Von der Flüſſigkeit muß ſoviel eingegoſſen wer⸗ Man hüte fid) deswegen vor allem, was Ber: 
den, daß das im Bilgeraum entſtehende Gemiſch einen dauungsſtörungen hervorrufen kann, wie Uebermaß von 
Streifen rothes Lackmuspapier ſtark und dauernd blau Eſſen und Trinken, Genuß von ſchwerverdaulichen 
färbt, dieſe Prüfung iſt nicht dort, wo die Kalkmilch Speiſen. 
zugeſetzt worden iſt, vielmehr an einer anderen geeigneten Ganz beſonders ijt alles zu meiden, was Durch⸗ 
Stelle auszuführen, und zwar in der Weiſe, daß das fall verurſacht, oder den Magen verdirbt. Tritt den⸗ 
Lackmuspapier vor etwaiger Berührung mit der Wan⸗ noch Durchfall ein, dann iſt ſo früh wie möglich ärzt⸗ 
dung z. B. durch ein Blechrohr geſchützt iſt. licher Rath einzuholen. 

Wo die Raunmwerhältniffe es zulaſſen, wird bie 5. Man genieße keine Nahrungsmittel, 
Desinfection in der Regel am einfachſten durch Zuſatz welche aus einem Haufe ſtammen, in welchem 
von ſoviel Desinfectionsflüſſigkeit erreicht, daß die ur⸗C holera herrſcht. 5 
ſprüngliche Menge des Bilgewaſſers etwa verdoppelt iſt. Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krank⸗ 

Vor Ablauf von mindeſtens einer Stunde darf heit übertragen werden kann, z. B. krisches Obst, 
das mit der Desinfectionsflüſſigkeit verſetzte Bilgewaſſer krisches Gemüſe, Milch, sind an Choleraorten nur 
nicht ausgepumpt werden. in gekochtem Zuſtande zu genießen, solern man über 

Ein Hineinſchütten von gebranntem Kalk in den die un verdächtige Herkunft nicht zuverlässig un- 
Kielraum hat keine genügend desinftzirende Wirkung. terrichtet ist. Nach gleichen Grundsätzen ist mit 

Eiſerne Fahrzeuge, welche Vilgewaſſer nicht haben [derartigen Nahrungsmitteln zu verfahren, welche 
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aus Choleraorten herrühren. Insbeſondere wird vor 
dem Gebrauch ungekochter Milch gewarnt. 

6. Alles Waſſer, welches durch Koth, Urin, 
Küchenabgänge oder ſonſtige Schmutzſtoffe verunreinigt 
ſein könnte, iſt ſtrengſtens zu vermeiden. 

Verdächtig iſt Waſſer aus Kesselbrunnen ge- 
wóhnlicher Bauart, welche gegen Verunreinigungen 
von oben her uicht genügend geschützt sind, ferner 
aus Sümpfen, Teichen, Waſſerläufen, Flüſſen, ſofern 
das Waſſer nicht einer wirkſamen Filtration unter⸗ 
worfen worden iſt. Als beſonders gefährlich gilt Waſſer, 
das durch Auswurfſtoffe von Cholerakranken in irgend 
einer Weiſe verunreinigt iſt. In Bezug hierauf iſt die 
Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe dahin zu richten, daß die 
vom Reinigen der Gefäße und beſchmutzter Wäſche her⸗ 
rührenden Spülwäſſer nicht in die Brunnen und Ge- 
wäſſer, auch nicht einmal in deren Nähe gelangen. 
Den beſten Schutz gegen Verunreinigung des Brunnen⸗ 
waſſers gewähren eiſerne Röhrenbrunnen, welche direct 
in den Erdboden und in nicht zu geringe Tiefe des⸗ 
ſelben getrieben ſind (abeſſiniſche Brunnen). 

7. Iſt es nicht möglich, ſich ein unverdächtiges 
Waſſer im Sinne der Nr. 6 zu beſchaffen, dann iſt es 
erforderlich, das Waſſer zu kochen, und nur ge— 
kochtes Waſſer zu genießen. 

8. Was hier vom Waſſer geſagt iſt, gilt aber 
nicht allein vom Trinkwaſſer, ſondern auch von allem 
zum Hausgebrauch dienenden Waſſer, weil! 
im Waſſer befindliche Krankheitsſtoffe auch durch das 
zum Spülen der Küchengeräthe, zum Reinigen und 
Kochen der Speiſen, zum Waſchen, Baden u. ſ. al 


ſchmutzten Kleider und die Wäſche entweder 
ſofort zu verbrennen oder in der Weiſe, wie es in der 
gleichzeitig veröffentlichten Desinfectionsanweiſung (II. 
Nr. 3) angegeben iſt, zu des infiziren. 

13. Man wache auch auf das Sorgfältigſte dar⸗ 
über, daß Choleraausleerungen nicht in 
die Nähe der Brunnen und der zur Waſſer⸗ 
entnahme dienenden Flußläufe u. ſ. w. gelangen. 


14. Alle mit dem Kranken in Berührung ge: 
kommenen Gegenſtände, welche nicht vernichtet oder 
desinfizirt werden können, müſſen in beſonderen Des- 
infectionsanſtalten vermittelſt heißer Dämpfe unſchädlich 
gemacht oder mindeſtens 6 Tage lang außer Gebrauch 
gelegt und an einem trockenen, möglichſt ſonnigen, fuf: 
tigen Ort aufbewahrt werden. 


15. Diejenigen, welche mit dem Cholerakranken oder 
deſſen Bett und Bekleidung in Berührung gekommen ſind, 
ſollen die Hände und die etwabeschmutzten Kleidungs- 
stücke alsbald desinficiren. (II Nr. 3 der Des⸗ 
infectionsanweiſung). Ganz beſonders iſt dies erforder⸗ 
lich, wenn eine Verunreinigung mit den Ausleerungen 
des Kranken ſtattgefunden hat. Ausdrücklich wird noch 
gewarnt, mit ungereinigten Händen 
Speiſen zu berühren oder Gegenſtände 
in den Mund zu bringen, welche im Kranken raum 
verunreinigt fein können, z. B. Eß⸗ und Trinkgeſchirr, 
Zigarren. 

16. Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche 
ſobald als irgend möglich aus der Behauſung zu ent— 
fernen und in ein Leichenhaus zu bringen Kann das 


dienende Waſſer dem menſchlichen Körper zugeführt Waſchen der Leiche nicht im Leichenhauſe vorgenommen 


werden können. 

Ueberhaupt iſt dringend vor dem Glauben zu 
warnen, daß das Trinkwaſſer allein als der Träger 
des Krankheitsſtoffes anzuſehen ſei und daß man ſchon 
vollkommen geſchützt ſei, wenn man nur untadelhaftes 
oder nur gekochtes Waſſer trinkt. 

9. Jeder Cholerakranke kann der Aus⸗ 
gangspunkt für die weitere Ausbrei⸗ 
tung der Krankheit werden, und es iſt deswegen 
rathſam, die Kranken, ſoweit es irgend angängig iſt, 
nicht im Haufe zu pflegen, ſondern einem &ranfemn- 
hauſe zu übergeben. Iſt dies nicht ausführbar, dann 
halte man wenigſtens jeden unnöthigen Verkehr von 
dem Kranken fern. 

10. Es beſuche niemand, den nicht ſeine 
Pflicht dahin führt, ein Cholerahaus. 

Ebenſo beſuche man zur Cholerazeit keine 

rte, wo größere Anhäufungen von 
Menſchen ſtattfinden. (Jahrmärkte, größere 
Luſtbarkeiten u. ſ. w.) 

11. In Räumlichkeiten, in welchen ſich 

Cholerakranke befinden, ſoll man keine 
peiſen oder Getränke zu jid nehmen, 

auch im eigenen Intereſſe nicht rauchen. 

0 12. Da die Ausleerungen der Cholerakranken 

eſonders gefährlich find, fo find die damit be⸗ 


werden, dann ſoll es überhaupt unterbleiben. 

Das Leichenbegängniß iſt ſo einfach als möglich 
einzurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus 
nicht und man betheilige fid) nicht an Leichenfeſtlich⸗ 
keiten. 

17. Kleidungsſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchs: 

gegenſtände von Cholerakranken oder Leichen dürfen 
unter keinen Umſtänden in Benutzung genommen oder 
an andere abgegeben werden, ehe ſie desinfizirt find. 
Namentlich dürfen ſie nicht undesinfizirt 
nach anderen Orten verſchickt werden. 
Den Empfängern von Sendungen, welche 
derartige Gegenſtände aus Choleraorten er⸗ 
halten, wird dringend gerathen, dieſelben ſofort wo— 
möglich einer Desinfectionsanſtalt zu übergeben, oder 
unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu des⸗ 
infiziren. 

Cholerawäſche ſoll nur dann zur Reinigung an⸗ 
genonnnen werden, wenn dieſelbe zuvor desinfi⸗ 
zirt iſt. 

18. Andere Schutzmittel gegen Cholera, 
als die hier genannten, kennt man nicht, und 
es wird vom Gebrauch der in Cholerazeiten regelmäßig 
angeprieſenen medikamentöſen Schutzmittel (Cholera⸗ 
ſchnaps u. f. w.) abgerathen. N 
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Rathſchläge au praktiſche Aerzte 
wegen 
Mitwirkung an ſanitären Maßregeln gegen 
die Verbreitung der Cholera. 


Der Erfolg, der Seitens der Behörden zur Be⸗ 
kämpfung der Cholera getroffenen Anordnungen hängt 
zum nicht geringen Theil davon ab, daß ihre Durch⸗ 
führung auch Seitens der praktiſchen Aerzte die wün⸗ 
ſchenswerthe Förderung erhält. Ihre Fachkenntniſſe 
ſetzen ſie in beſonderem Grade in den Stand, die Be⸗ 
deutung der Anordnungen zu würdigen, und durch die 
Art ihres Verkehrs mit dem Publikum haben ſie viel⸗ 
fach Gelegenheit, ihren gewichtigen Einfluß auf das⸗ 
ſelbe im Intereſſe des öffentlichen Wohls geltend zu 
machen. 

Die Mitglieder des ärztlichen Standes haben ſo 
oft ihren Gemeinſinn bei ähnlichen Gelegenheiten in 
hohem Maße bethätigt, daß an ihrer Bereitwilligkeit, 
auch ihrerſeits bei der Bekämpfung der Cholera im 
Allgemeinen, wie bei den Einzelfällen mitzuwirken, nicht 
gezweifelt werden darf. Die Punkte, in welchen die 
Thätigkeit der Aerzte nach dieſer Richtung am vor⸗ 
theilhafteſten einſetzen würde, ſind in den nachſtehenden 
Rathſchlägen zuſammengeſtellt: 

1. Jeder choleraverdächtige Fall iſt unverzüglich 
eventl. telegraphiſch“) der Behörde zu melden. 

Bis zur Feſtſtellung der Natur der Erkrankung 

ſind dieſelben Sicherheitsmaßregeln anzuwenden 

in Bezug auf Desinfection, Iſolirung u. ſ. w., 

wie bei einem wirklichen Cholerafall. 

Sämmtliche Ausleerungen der Kranken ſind zu 

desinfiziren nach der beigegebenen Anweiſung. 
Daſſelbe gilt von den durch Ausleerungen be⸗ 

ſchmutzten Gegenſtänden, wie Bett- und Leib⸗ 
wäſche, Fußboden u. ſ. w. 
Der Kranke iſt möglichſt zu iſoliren und mit ge⸗ 
eigneter Wartung zu verſehen. Läßt ſich dies in 
der eigenen Behauſung nicht durchführen, dann 
iſt darauf hinzuwirken, daß er in ein Kranken⸗ 
haus oder in einen anderweitigen, womöglich 
ſchon vorher für Verpflegung von Cholerakranken 
bereit geſtellten und mit Desinfectionsmitteln 
ausgerüſteten Raum geſchafft wird. 

„Das Warteperſonal ijt zu unterweiſen, wie es 
ſich in Bezug auf Desinfection der eigenen Klei⸗ 
dung, der Hände, des Eſſens im Krankenraum 
u. ſ. w. zu verhalten hat. 

.Es iſt darauf zu halten, daß der Infektionsſtoff 
nicht durch Wegſchütten ber undesinfizirten Aus⸗ 
leerungen, durch Waſchen der beſchmutzten Be⸗ 
kleidungsſtücke, Gefäße u. |. w. in bie Nähe von 
Brunnen oder in Waſſerläufe gebracht wird. Liegt 
der Verdacht einer ſchon geſchehenen Infection 
von Waſſerentnahmeſtellen vor, dann iſt die Orts⸗ 
behörde davon zu benachrichtigen und es iſt zu 


2. 


> 


*) Koften für Porto und Telegramme werden erſetzt 
werden. 


beantragen, daß verdächtige Brunnen geſchloſſen 

und die Anwohner infizirter Gewäſſer vor Be⸗ 

nutzung derſelben gewarnt werden. 

. St bei der Ankunft des Arztes bereits der Tod 
eingetreten, dann ſind die Leiche und die Effecten 
derſelben unter Aufſicht und Verſchluß zu halten 
bis zum Eintreffen des Medicinalbeamten oder 
bis Seitens der Ortspolizeibehörde weitere Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden. 

8. Ueber die Art und Weiſe, wie die Infection im 
vorliegenden Falle möglicherweiſe zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, ob dieſelbe zu einer Weiterverſchlep⸗ 
pung der Krankheit bereits Veranlaſſung gegeben 
hat (Verbleib von inficirten Effecten u. ſ. w.) 
und über weitere verdächtige Vorkommniſſe am 
Orte der Erkrankung ſind Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen. 

9. Bei den erſten verdächtigen Fällen an einem Orte, 
bei welchen die Sicherung der Diagnoſe von 
größtem Werthe iſt, wird von den Dejektionen 
des Kranken eine nicht zu geringe Menge in 
nicht desinfieirtem Zustande behufs bafteriolo- 
giſcher Unterſuchung in ein reines trockenes 
Glas zu füllen ſein. Im Nothfalle genügen für 
dieſen Zweck wenige Tropfen. Auch ein Stück 
der beſchmutzten Wäſche kann Verwendung finden. 

Die wohl verpackten Gegenstände sind 
sofort unter Beachtung der nachstehenden 

„Anweisung zur Entnahme und Versendung 

choleraverdächtiger Untersuchungsobjecte“ 

an das Königliche Universitäts-Institut für 

Infeetionskrankheiten in Berlin oder an das 

Königliche Sanitäts-Amt 17. Armee-Corps in 

Danzig zu senden. 

Anweiſung 
zur 

Entnahme und Verſendungcholeraver⸗ 

dächtiger Unterſuchungsobjecte. 

1. Die zur Unterſuchung beſtimmten Proben 
ſind womöglich in ganz friſchem Zuſtande abzuſenden. 
Je länger ſie bei der Zimmertemperatur ſtehen, um ſo 
ungeeigneter werden fie für die Unterſuchung; ebenfo 
wirken nachtheilig irgend welche Zuſätze (auch Waſſer). 

2. Von Leichentheilen kommen nur Abſchnitte des 
mit verdächtigem Inhalt angefüllten Dünndarms in 
Betracht. Vorkommendenfalls iſt die betreffende Sektion 
ſobald als möglich vorzunehmen. Vom Dünndarm ſind 
womöglich drei doppelt unterbundene 15 em lange 
Stücke herauszunehmen und zwar: 

a. aus bent mittleren Theil des Ileum, 

b. etwa 2 m und 

c. dicht oberhalb der Ileocoekalklappe. 

Beſonders werthvoll iſt das letztbezeichnete Stück, 
es ſollte niemals bei der Sendung fehlen. 

3. Die unter 1 und 2 erwähnten Gegenſtände 
werden, und zwar Entleerungen, und auch Leichentheile 
von jedem Erkrankten bezw. Geſtorbenen getrennt, ohne 
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vorausgegangene Desinfection, in 
Glasgefäße gebracht. 
in den Wandungen und ſicher verſchließbar ſein. Dünne 
bauchige Einmachegläſer, deren Rand einen feſten Ver⸗ 
ſchluß nicht zuläßt, ſind zu verwerfen. 


Am beſten ſind 9) 


paſſende trockene 29 veröffentlichten Bekanntmachungen vom 8. Mat, 
Dieſelben müſſen genügend ſtark 8. Juni und 10. Juli d. J. werden hierdurch modificirt. 


Marienwerder, den 1. September 1893. 
Der Regierungs-Präſident. 
Dieſer Nummer des Amtsblatts iſt eine Extra⸗ 


die ſogenannten Pulvergläſer der Apotheken mit weitem beilage beigefügt, enthaltend Abänderungen der Sta⸗ 


Hals und eingeſchliffenem Glasſtöpſel. 


Andere Gläſer tuten der „Nordbritiſchen und merkantilen Verſicherungs⸗ 


müſſen einen glatten cylindriſchen Hals haben, der durch geſellſchaft“ in London und Edinburg, worauf hiermit 


einen reinen, gut paſſenden 
wird. 
Arzneiflaſchen benutzt werden. Alle Verſchlüſſe ſind durch 
übergebundene feuchte Blaſe oder durch Pergament⸗ 
papier zu ſichern. 
fall zu verwenden. 


Korkſtöpſel feſt verſchloſſen unter Bezugnahme auf meine Amtsblattbekanntmachung 
Für dünne flüſſige Entleerungen können auch vont 10. Februar 1883 aufmerkſam gemacht wird. 


Marienwerder, den 25. Auguſt 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Siegellacküberzüge find nur im Noth⸗10) Dem penſionirten Lehrer Siegmund in Kalt⸗ 
Nach Füllung und Verſchluß ſind ſpring, Kreis Tuchel, iſt die Erlaubniß ertheilt, im 


die Gefäße mit einem feſt aufzuklebenden oder ſicher diesſeitigen Bezirk als Hauslehrer zu fungiren. 


anzubindenden Zettel zu verſehen, der genaue Angaben 
über den Inhalt unter Bezeichnung der Perſon, von 
welcher er ſtammt, und der Zeit der Entnahme (Tag 
und Stunde) enthält. 


Marienwerder, den 25. Auguſt 1893. 
Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 

Dem Fräulein Sophie Diener in Kl. Radowisk, 


4. Sofern die Gefässe nicht mit einer dicht Kreis Briefen Wpr., ijt die Erlaubniß ertheilt, im dies⸗ 
schliessenden, festen Hülse umgeben sind, müssen ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu 
sie unter Benutzung von Papier, Heu, Stroh, Häckſel fungiren. 


oder anderem elaſtiſchem Material in einem kleinen 
Kiſtchen derart verpackt werden, daß ſie darin beim 
Transport ſicher und feft liegen und, falls mehrere Ge 
fäße zuſammengepackt werden, nicht aneinander ſtoßen. 

Am beſten bleiben die Proben erhalten, wenn ſie 
in Eis verpackt (in waſſerdichten Behältern) zur Ver⸗ 
ſendung kommen. Zerbrechliche Cigarrenkiſten ſind un⸗ 
geeignet. 

Das Kiſtchen wird mit deutlicher Adreſſe und 
mit der Bezeichnung „durch Eilboten zu be— 
ſtellen“ verſehen. 

5. Die Sendung iſt, wenn thunlich, zur Beförde⸗ 
rung in der Nacht aufzugeben, damit die Tageswärme 
auf den Inhalt nicht einwirkt. 

Marienwerder, den 16. Auguſt 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
6) Die Polizeiverordnung vom 12. September 1892, 
betreffend das Verlaſſen der Eiſenbahnſtationen Seitens 
choleraverdächtiger Reiſenden, — abgedruckt im Amts⸗ 
blatt Nr. 37 — 1892, S. 265 — wird hierdurch auf 
gehoben. 

Marienwerder, den 4. September 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
7) Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 2. d. Mts. zu genehmigen geruht, daß 
der im Kreiſe Strasburg belegene ſelbſtſtändige Guts⸗ 


Marienwerder, den 24. Auguſt 1893. 
Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen: und Schulweſen. 
12) Die von der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden beſcheinigten Quittungen unſerer Haupt⸗ 
kaſſe über die im Laufe des vierten Quartals 1892 93 
gezahlten Ablöſungs⸗Kapitalien für Domänen-Amorti⸗ 
ſations⸗Renten werden in den Fällen, wo die Renten⸗ 
pflichtigkeit eines Grundſtücks dadurch vollſtändig zur 
Ablöſung kommt, in nächſter Zeit den zuſtändigen Amts⸗ 
gerichten mit den dazu gehörigen Löſchungsbewilligungen 
behufs koſtenfreier Löſchung des im Grundbuche einge⸗ 
tragenen Vermerks der Rentenpflichtigkeit dieſſeits zu⸗ 
geſtellt werden. Nach erfolgter Löſchung des Vermerks 
im Grundbuche erhalten die Ablöſenden die Quittungen 
Seitens der Gerichtsbehörden zugefertigt. — Die Quit⸗ 
tungen über Kapitalzahlungen, durch welche die Rente 
nur theilweiſe getilgt iſt und nach welchen daher die 
vorbemerkte Löſchung noch nicht erfolgen kann, werden 
denmächſt den betreffenden Kreis-Kaſſen zur Aushändi⸗ 
gung an die Ablöſenden überſandt werden. 

Marienwerder, den 28. Auguſt 1893. 
Königliche Regierung, 
directe Steuern, Domänen und Forſten. 
Bekanntmachung. 
Die durch den Tod des bisherigen Inhabers er⸗ 


Abtheilung für 
13) 


bezirk Bobrowo in eine Landgemeinde gleichen Namens ledigte, mit einem Jahreseinkommen von 600 Mark 


umgewandelt werde. 
Marienwerder, den 30. Auguſt 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
8) Bekanntmachung. 
iſt an Stelle des ſeitherigen Hauptmarktortes Culm 
vom 1. April d. J. ab die Stadt Thorn zum Haupt⸗ 
marktort für den Kreis Brieſen beſtimmt worden. 
Meine durch die Amtsblätter Nr. 20, 24 und 


14) 


verbundene Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Neuſtettin, 
mit dem Amtsſitze in Neuſtettin, iſt ſofort zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Beifügung 


ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis zum 1. Dez 
Durch Ober⸗Präſidial⸗Erlaß vom 11. März d. J. tober 


d. Is. bei mir melden. 
Köslin, den 23. Auguſt 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen Gegenſtände, welche von der Welt⸗ 


— 502 — 


Ausſtellung in Chicago zurückkommen und von einem Spezialtarifs!, insbeſondere Drahtfabrikate, ausgedehnt. 
durch den Reichskommiſſar ausgefertigten Rückſendungs⸗— Nähere Auskunft geben die betheiligten Güter⸗Ab⸗ 
nachweis begleitet find, werden auf den Strecken derſfertigungsſtellen ſowie das Verkehrsbüreau hierſelbſt. 


Preußiſchen Staatseiſenbahnen und der Reichsbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen zur Hälfte der tarifmäßigen 


Fracht nach ihrem früheren Ausgangsorte zurückbe⸗18) 


fördert. In den Frachtbriefen iſt zu vermerken, daß 


Bromberg, den 30. Auguſt 1893. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Bekanntmachung. 
Am 1. September 1893 tritt zum oberſchle⸗ 


die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durchwegſſiſchen Steinkohlentarif der Nachtrag Vl in Kraft. 


aus Ausſtellungsgütern beſtehen. 
Bromberg, den 27. Auguſt 1893. 

Königliche Eiſenbahn-Direction. 

Bekanntmachung. 

Mit dem 1. September 1893 tritt zum Ver⸗ 
bandsgütertarif zwiſchen den Stationen des Bezirks 
Bromberg und der Marienburg-Mlawkaer Bahn der 
Nachtrag ! in Kraft. Derſelbe enthält neue Frachtſätze 
für Luſin und für die Stationen der Strecken Marien: 
burg⸗Miswalde⸗Maldeuten unb Elbing-Oſterode t. Ditpr. 
ſowie ermäßigte Ausnahmefrachtſätze für Getreide und 
Mühlenfabrikate. 

Druckabzüge des Nachtrages konnen durch die 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Verbandsſtationen käuflich 
bezogen werden. 

Bromberg, den 19. Auguſt 1893. 
Königliche Eiſenbahn-Direction. 
Bekanntmachung. 
Mit Giltigkeit vom 20. Auguſt d. Is. bis auf 
Weiteres iſt ein proviſoriſcher Ausnahmetarif für die 
direkte Beförderung von Futtermitteln (Mais, Kleie 
u. ſ. w., Malztreber und Schlempen) in Wagenladungen 


15) 


16) 


von 10000 kg von Stationen der ungariſchen Staatseiſen⸗ 


bahnen nach ſämmtlichen für den Wagenladungsverkehr 
eingerichteten Stationen unſeres Bezirks in Kraft getreten. 

Druckſtücke dieſes Tarifs können durch Vermitte— 
lung der Fahrkarten-Ausgabeſtellen unſeres Bezirks zum 
Preiſe von 50 Pfg. bezogen werden. 

Bromberg, den 25. Auguſt 1893. 

Königliche Eiſenbahn-Direction. 

17) Bekauutmachung. 
Vont 1. 
den Verſand von Eiſen und Stahl der Spezial- 
tarife 1 und U von Oberſchleſien nach den Oſtſee⸗ 
häfen Danzig, Neufahrwaſſer, Elbing, Königsberg und 


September d. Is. ab werden für Fahrt in . . 


Derſelbe enthält: 

Ergänzende Bedingungen für die Anwendung der 

Frachtſätze des Theil Il und III des Tarifs, 

Aufnahme der Kohlentarifſtationen Knoffſchacht II 

und Redengrube, ſowie Aufhebung der Frachtſätze 

für die Kohlentarifſtation Knoffſchacht, 

„Aenderungen in den Abfertigungsbefugniſſen eti 
zelner Stationen des Bezirks Bromberg, 

. Aufnahme der an den Neubauſtrecken: 
Marienburg⸗Miswalde-Maldeuten und Elbing⸗ 
Miswalde-Oſterode ſowie mehrerer an der Strecke 
Inſterburg-Tilſit-Memel gelegener Stationen des 
Bezirks Bromberg; ferner ermäßigte Frachtſätze 
für die Stationen Großbeſtendorf, Grünhagen, 
Maldeuten und Mohrungen des Bezirks Brom⸗ 
berg und für Fiſchhauſen und Pillau der Oſt— 
preußiſchen Südbahn, 

. anbermeite Bedingungen für die Anwendung der 
Ausnahmeſätze für Koks mit Giltigkeit vom 1. Oe⸗ 
tober d. Is. ab. 

Drudabzüge des Nachtrages können von den 
Fahrkarten-Ausgabeſtellen unſeres Bezirks unentgeltlich 
bezogen werden. 

Bromberg, den 26. Auguſt 1893. 

Königliche Eiſenbahn-Direction. 

19) Vom 4. September 1893 ab werden die in die 

Schnellzüge 61 und 62 zwiſchen Berlin und Alexandrowo 

eingeſtellten Schlafwagen wiederum bis und von War⸗ 

ſchau durchgehen. 

Der Preis der Zuſchlagkarte zur Benutzung des 
Schlafwagens beträgt für die einmalige 
. : II. XIII. Kl. 
für die Bahnſtrecke von Berlin bis 
Warſchau oder umgekehrt 410 48 Mb 
Hierzu tritt eine Transportſteuer von 40 Kopeken 


a. 


b. 


Memel dieſelben Frachtvergünſtigungen gewährt, welche (ober 90 Pfennigen) für bie 1. Klaſſe und von 32 Ko⸗ 
im Verkehr nach den Nordſeehäfen beſtehen. Es ge- peken (oder 70 Pfennigen) für die II. Klaſſe zu Gunſten 
langen demzufolge zum Theil erheblich ermäßigte Aus- der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung. Bei weſentlichen 
nahmeſätze zur Einführung, deren Anwendung fortan Aenderungen des Nubelkurſes bleibt die entſprechende 
lediglich an die Bedingung geknüpft iſt, daß die Sen- Aenderung dieſer Transportſteuerbeträge vorbehalten. 


dungen auf den Hafenſtationen zur Entladung kommen 
und durch Landfuhrwerk oder zu Schiff abgefahren, alſo 
nicht mit der Eiſenbahn weiter befördert werden. Die 
Ausnahmetarife für Eiſen und Stahl des Spezialtarifs! 
zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen Ländern 
und nach deutſchen Kolonien werden außerdem auf 
Maſchinen ſowie auf Meſſingwaaren und andere Ganz- 
und Halbfabrikate aus unedlen Metallen und deren 
Miſchungen, die Ausnahmetarife für Eiſen und Stahl 
des Spezialtarifs 1l auf eine Anzahl Eiſenartikel des 


Der Vorverkauf der Schlafwagenkarten auf der 
Station der Warſchau-Wiener Eiſenbahn in Warſchau 
findet bis zur fahrplanmäßigen Ankunftszeit der Züge 
der Warſchau-Terespoler Bahn auf Station Praga ber: 
ſelben Bahn ſtatt. Nach dem Schluſſe der Stations⸗ 
kaſſe erfolgt der Weiterverkauf der Schlafwagenkarten 
am Schlafwagen durch den Wärter. In Betreff der 
Richtung von Berlin tritt eine Aenderung nicht ein. 

Bromberg, den 29. Auguſt 1893. 

Königliche Eiſenbahn-Direction. 
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20) Bekanntmachung. 

Fir das Winter⸗Semeſter 1893/94 findet bei der 
hieſigen Univerſität die Immatrikulation der Studiren⸗ 
den, der Pharmaceuten, der Landwirthe und der an⸗ 


gehenden Zahnärzte vom 
9. bis inel. 16. Oetober er., 


Communalkaſſe und bei S. A. Samter Nachfolger in 
Königsberg in Empfang zu nehmen. Die Verzinſung 
dieſer Anleiheſcheine hört mit dem 1. October d. J. auf. 

Neumark, den 25. Februar 1893. 

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Löbau. 

22) Perſonal⸗Chronik. 

Nachmittags von 4 bis 5 Uhr Etatsmäßig angeſtellt ſind: der Poſtaſſiſtent 
im Univerſitätsgebäude ſtatt. Nachträgliche Immatri⸗ Bo witz in Gelens und der Poſtanwärter Studzinski 
kulationen dürfen ohne höhere Genehmigung nur bis in Naymowo als Poſtverwalter. 
zum 6. November cr. incl. erfolgen. Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Rittergutsbeſitzer 
/ Das Nähere darüber enthält ein Anſchlag am Freiherr von Knobelsdorff zu Wordel zum Stell⸗ 
ſchwarzen Brett der Univerfität. vertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Schloß 

Königsberg i. Pr., den 1. September 1893. Märk. Friedland beſtellt. 

Königlicher akademiſcher Senat. 23) Erledigte Schulſtellen. 
21) Bekanntmachung. Die Schullehrerſtelle zu Sellnowo, Kreis Grau 
Kündigung von Kreisanleiheſcheinen. denz, wird zum 1. October b. Is. erledigt. 

Von den zu Zwecken der Chauſſee⸗ und Eiſen⸗ Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche fid) um die⸗ 
bahnbauten auf Grund der Allerhöchſten Privilegien ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
vom 25. November 1885 und 7. October 1889 aus⸗ ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
gegebenen Anleiheſcheinen des Kreiſes Lobau der VIII. Herrn Dr. Kaphahn zu Graudenz zu melden. 
und IX. Emiſſion ſind am 15. Februar er. behufs Anzeigen verſchiedenen Juhalts. 
Amortiſation ausgelooſt worden: 24) Der XVIII. Congreß des Provinzial: 

Emiſſion VIII. vereins für Innere Miſſion in Weſtpreußen 


Littr. A. Nr. 3 über 3000 Mark findet 
„ A. Nr. 4 „ 3000 „ am 12. und 13. September in Pr. Stargard 
„ Nr, 25 „ 3000 „ ſtatt, und werden die Mitglieder und Freunde zu dent: 
F 29900 ^, ſelben herzlichſt eingeladen. 
„ ee eee, Außer anderen, bereits bekannt gegebenen Ve⸗ 
„ B. N lee EODD eia rathungsgegenſtänden wird namentlich eine Aenderung 
ren des Statuts vom 3. December 1875, betr. Zuſammen⸗ 
rere ſetzung des Vorſtandes zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
f Emiſſion IX. werden, worauf wir hiermit auf Grund von § 20 des 
Littr. C. Nr. 73 über 500 Mark. Statuts beſonders aufmerkſam machen. 
Den Inhabern der gedachten Anleiheſcheine wer⸗ Danzig, den 1. September 1893. 
den die bezeichneten Kapitalien hierdurch mit der Auf⸗ An. Der Vorſtand 
forderung gekündigt, die Beträge gegen Einreichung der des Provinzialvereins für Innere Miſſion in Weſtpreußen. 
Anleiheſcheine vom 1. October er. ab bei unſerer Kreis⸗ Meyer. 


(Hierzu eine Extrabeilage und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 36.) 


BENE. hio r GOHUMES s M REM 
Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Druck von N. Kanter's Hofbuchdruckerei. 
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